
wurden, versteht sich von selbst, aber 
keineswegs konnte man über irgend-
welche „Abzweigungen“ in 250 m Tiefe 
gelangen.

4. Der Unsinn wird noch gesteigert: 
„Man kann an der Decke erkennen, 
dass einst sogar Loren gefahren sind“ 
heißt es sodann. Offenbar wurde laut 
Verfasser während des Bergwerksbe-
triebs die Schwerkraft außer Kraft ge-
setzt und Erz-beladene Förderwagen 
fuhren hängend (?) an der Decke… Abst-
ruser geht‘s kaum!!! Nur zur Klärung: In 
diesem Versorgungsgang fuhr kein ein-
ziger Förderwagen, denn die hatten ihre 
eigenen Wege, wurden von Kreiselkip-
pern entladen, um die Erzbrocken per 
Förderband zur Aufbereitungsanlage zu 
transportieren.

5. Widersinnig ist es ohnehin, dass Na-
turschützer Heitmann ausgerechnet 
den Zugang zum unbedingt schützens-
werten Fledermaustunnel der Öffent-
lichkeit bekannt macht, wohl wissend, 
dass es damit noch mehr „Abenteuer-
lustige hierher zieht“, obwohl das doch 
so „brandgefährlich“ ist. Hat hier die 
Profilierungssucht des allgegenwärtigen 
Naturschützers überhand genommen?

reitungsanlage in Waggons, die Rich-
tung  Ruhrgebiet zur Verhüttung fuhren.

2. Ständig wird von „Stollen“ gespro-
chen, obwohl es im Dammer Bergwerk 
keinen einzigen Stollen gab. Um zum 
Eisenerz in der Tiefe zu gelangen, nutz-
te man zwei Schächte. Der Volksmund 
wusste es schon immer und nannte das 
gesamte Bergwerk einfach „Schacht“. 
Alles, was untertage lag, d. h. in Abbau-
tiefen zwischen 220 und 250 m, waren 
Förderstrecken und vor Ort Abbaukam-
mern. 

3. Heitmann spricht vom Zentralkanal 
als „Kabelstollen“, der angeblich „Ab-
zweigungen in den Bergwerksstollen“ 
hat. Das ist nun wirklich hanebüchener 
Unsinn! Schön langsam, damit es auch 
jeder begreift: Diese Versorgungsstre-
cke, auch Zentralkanal genannt, führ-
te von der Aufbereitungsanlage unter 
dem Betriebsgelände hindurch zu den 
Klärteichen. Das schlammige Wasser 
aus der Aufbereitungsanlage oder „Erz-
wäsche“ leitete man in die Teiche, wo 
sich der Schlamm absetzte, um das ge-
klärte Wasser wieder zurückzuführen. 
Einzig und allein für die Rohrleitungen 
war der Zentralkanal da. Dass hier auch 
ein paar elektrische Leitungen verlegt 

Norman Berg, der sich am 25.03. unter 
dem spekulativ-reißerischen Titel „Ges-
tern Bergwerk, morgen Endlager?“ als 
Informanten Ulrich Heitmann heran-
zog, ist da auf einen Mann hereingefal-
len, der von diesem ehemaligen Berg-
werk offenbar wenig Ahnung hat und 
laufend falsche Behauptungen aufstellt, 
verschwurbeltes Halbwissen äußert und 
wilde Spekulationen aufstellt.

Die total irrige Absicht, die dahinter-
steckt, ist offenbar, dass man ohne 
Weiteres das Bergwerk wieder in Be-
trieb nehmen könne, um es als Endlager 
für radioaktive Abfälle zu nutzen. Als 
Hauptargument wird vorgebracht, dass 
ja noch „Teile der ehemaligen Eisen-
erzgrube erhalten“ seien. Bezeichnen-
derweise stehen diese Gebäude (!) alle 
überirdisch auf dem Gelände der Fa. 
Schockemöhle, die solche Hallen heute 
logistisch nutzt. Da wird der absurde 
Anschein erweckt, die Endlagerung sol-
le in diesen Gebäuden stattfinden. Aber 
es kommt noch dicker: 

1. Das Erz wurde laut Heitmann aus 
dem Konzentratbunker in Waggons ver-
laden, und „zur Aufbereitung abtrans-
portiert“. Das macht absolut keinen 
Sinn, denn der Vorgang wird hier auf 
den Kopf gestellt. Der Konzentratbun-
ker bunkerte ja das per Förderband he-
rantransportierte Eisenerz-Konzentrat, 
das  aus der 50 m entfernt liegenden 
Aufbereitungsanlage stammte, wo aus 
dem 20–25%igen Erz ein 50–55%iges 
gemacht wurde. Aus dem Bunker belud 
man dieses Konzentrat aus der Aufbe-
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6. Als Nächstes kommt die naive Vor-
stellung, dass sämtliche Untertage-
Strecken noch unversehrt vorhanden 
und „nur mit Wasser gefüllt“ seien, das 
man einfach abpumpen könne. Dabei 
kann man sich an einem Finger aus-
rechnen, dass die Standfestigkeit der 
Kreide-, der darüberliegenden Tertiär- 
und der  Quartärschichten so gering ist, 
dass alles nach kurzer Zeit einbrach und 
durchaus mit Grubenwasser durchsetzt 
ist. Kurz und gut: Untertage wäre im 
Dammer Bergwerk kein Kubikzentime-
ter mehr begeh- oder nutzbar.  

7. Zum xten Male wiederholt auch Heit-
mann sodann, dass „von Neuenkirchen 
bis zum Dümmer“ Eisenerz in der Tiefe 
abgebaut worden sei. Warum sich die-
ser Irrtum so hartnäckig hält, ist absolut 
unverständlich. Ein Blick auf eine Über-
sichtskarte im Stadtmuseum Damme 
würde deutlich machen, dass tatsäch-
lich untertage nur im Bereich zwischen 
Holte im Nordosten und Handorf im 
Südwesten abgebaut wurde, und schon 
gar nicht „fast 300 m tief“. Übrigens 
ganz ohne nennenswerte Bergschäden.

8. Im gesamten OV-Artikel erweckt 
Norman Berg den Eindruck, als käme 
der ehemalige Bergwerks-Standort als 
Endlager in Frage. Das ist aus folgen-
den Gründen ausgeschlossen: Für eine 
Endlagerung würde man eher eine 
ganz neue Grube schaffen, als eine 
verfallene und „abgesoffene“ mit ext-
rem hohen Kosten zu reaktivieren. Die 
Kreide-Formation als Endlager ist denk-
bar ungeeignet, sondern nur extrem ver-
dichtete Formationen wie Salzgestein, 
Tongestein und kristallines Gestein in 
erheblich tieferen Lagen.

Es ist sowohl Ulrich Heitmann wie 
Norman Berg dringend zu empfehlen, 
sich einer der beiden kompetenten 
Führungen auf dem Bergwerksgelän-
de anzuschließen, die der Heimat- und 
Verschönerungsverein „Oldenburgische 
Schweiz“ in diesem Jahr anbietet. Man 
kann sich dazu bei Günter Etzler (Tel. 
0171 7778989) oder Günter Hausfeld 
(Tel. 0162 8486508) anmelden, die am 
9. Mai., 6. und 20. Juni., 10. Juli., 07. und 
15. August stattfinden. Da gibt es nur 
verlässliche Informationen.

Betriebsgelände um 1960, vorn Hochwasserbehälter, Mitte Rohre aus Zentralkanal

OV-Artikel zum Bergwerk als Endlager, 25.03.2026


